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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar - 4

tal ./ft 1.00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr . — Inseratengebiibr : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile
Aeklarnen die Petit -Zeile JC  3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Der„Wligmr Beobllchter" rerösfelitlicht zeitig ake ßaiitischeil amtlich eit Bekaallimchiiagea.
M 30. Eltville , Dienstag, den 15. April 1919. 50 . Mrg.

flmtlicbe
veksnmmachungen.

KrKarn »tmach « ng.
F . B . 154 R ü d e s h e i m .* ,dk< 11 . Aplil ISIS.

I « str « Kti » n ; üder Tv « « sporte.
In L r̂ mit Bekanntmachungssvom S. dS.Mts . mitge-

trilien „Provisorischen Liste Nr . 2 " ( Waren und Produkt,
drrm - Einfuhr in daS dksctzte Gebiet auS dem unbesetzten
Deutschland freigesielll ist) muß der Schlußsatz wie folgt
lauten : „Rohprodukte und für Jndustrie ^benötigte Ge¬
genständ einschließlich Dünger " . («7is

Der Landrat.

KeKanntmach « « -
Gemäß der Verfügung des Marechal 6ommanäs .ut

eu Chef les Armöes aliiees ist der behördliche Brüfver»
kehr in allen jRichtungen gestattet . Jedoch bleiben die
seither im Bereiche der X . Armee ; gültigen Zenluibc-
stimmungen bestehen. Demgemäß müssen alle behördlichen
Äriefe wie seither von den französischen Administratoren
geprüft werden.
F . B . 163 . R ü d e S h e i m , den ' S. AprMlSlO.

Veröfftnilicht auf Anordnung des Herrn militärischen
KreisverwalterS . Die Vorlage der Briefe usw . bei dem
Herrn Kreisvcrwolter erfolgt durch die : Post . A - flieferung
der behördlichen Sendungen hat demnach wie bisher bet
den Postämtern zu erfolgen.
871öl Der Landrat.

K*ka«utmach«r»g.
F . B . 166 . RüdeSheim , den 10 . April 1919.

Der Hrrr franz . Kreisverwalter läßt Folgendes bekannt-
geben.

« »Ittgkett der »ste « PerfO«chl«*»Metsr.
Entgegen den Veröffentlichungen in einzelnen Zeitungen

ist der rote Perfonol -Au - wkiS bis auf weiteres nur für
das Gebiet des Brückenkopfes Mainz westlich des Maines
slS vollgültiger Reise -Ausweis anzusehen.

Für alle sPIäse außerhalb dieses Gebietes — also
auch Mainz — ist bis auf weiteres ein „ Reise - RuSweis
(wauf -conduit ) nötig . (8720

Der Landrat.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von Trystedt.

(Nachdruck verboten .)
(36. Fortsetzung .)

Dave, ist mir vas iüeltjamste | .a ;,iert , was mir wohl se
geschehen konnte . Der alte Weidmann mar geradezu ver¬
blüfft, als er mich gewahrte , und behauptete später , daß ich
spr chende Aehnlichkeit mit einen , Bruder des Grasen
Hachderg habe , der seit Jahrzehnten verschollen und von
liechte, wegen für tot erklärt morden ist. Mit diesem
verschollenen hat es aber eine eigene Bewandtnis ; man
'°Qt ihm so ehrenrührige Dings nach , daß der greise Forst¬
mann es für geboten hielt , mir zu erzählen , was der
Wahrheit gemäß den Baron Hochfeld in die Fremde
bmausgetrieben . Er war in Schulden geraten , von seinen
Gläubigern arg bedrängt worden und hatte keinen andern
Aeg zur Rettung gefunden , als seinen Freund , den Bank-
birektor von Wellnitz , um ein Darlehen zu bitten . Wellnitz
hatte aus der ihm anvertrauten Kaffe das Geld ge¬
nommen , wahrscheinlich doch auf .das Versprechen hin , daß
Oochfeld die Suinme bis zu einer bestimmten Frist zurück¬
geben wollte . Als dann Kassenrevision angenieldet wurde,
entfloh Baron Hochfeld, welcher in einem zurückgelassenen
schreiben auf das Majorat in aller Form Verzicht leistete.
-s?em unglücklichen Bankdirektor aber blieb nichts weiter
übrig, als sich eine Kugel durch den Kopf zu jagen . An
oemselben Morgen , wo die Revision stattfinden sollte,
mnd man ihn tot im Walde auf . Er hatte sein junges
Weib , den einzigen Sohn,  einem unbestimmten , be-
lammernswerten Schicksal preisgegeben . Der Witwe wurde
*Ues genommen , die Häuslichkeit ' die Ehre : aramaebeuat

Bekanntmachung.
Be» . Lebensmittelliefeeung durch die französische

Heeresverwaltung.
Die erste Lebensmittellieferung für die Brvä kerung im allge¬

meinen durch die französische Heeresverwaltung rechnet vsm b.
ds . Mts . an und zwar zunächst für dir Woche bis einschließlich
11. de. Mts . Dir rechtzeitige Lieserungf!jund > Verteilung ' ider
Waren selbst ist leider nicht möglich gewesen. Sie werden deshalb
nachträglich zur Ausgabe kommen.

Die Magistrate und Herren Bürgermeister werden gemäß
Verfügung der Herrn Kreisoerwalters angewiesen , die Lebens¬
mittel sofort  nach Eingang zur Verteilung zu bringen . Eine
Ersparnis darf unter keinen Umständen stal finden . Die Lie¬
ferungen werden auch für die Jslgehunter gleichen Bedingungen
jede Woche stattfinden, aber es soll kein Zweifel darüber be¬
stehen. daß der Anspruch der Bevölkerung auf die Zuteilung mit
dem 5. Aprll beginnt.

Die jeweiligen Selbstversorger sind von der Verteilung aus¬
geschlossen. Es erhalten also dir Kartoffellelbstversorger keine
Kartoffeln , Brot - und Nählmittelfelbstversorgern "gegen Mehl,
dagegen können He Kartoffelsrlbstversorger Mehl erhalten , so-
weit fie nicht zu den Brot - und Nährmittelselbstversorger ) ge¬
hören. Reis gilt als Kartoffelersatz und zwar aus der Grund¬
lage von 143 Gr . Reis für 1 Ktl» Kartoffeln . Im übrigen ha,
dir Verteilung nach dem Verhältnisse von 300 Gr . Mehl gleich
200 Gr . Reis zu geschehen.

Als Kleinverkaufspreis« sind zunächst

Kartoffeln
Re 'S
Spcck
weißes Mehl
schwarzes Mehl

. . festgese
für dar P

letzt worden
stfund

0.12 M.
1.70  „
5 00  .
1.30  „
0 54 _

Rüdesheim a. Rh ., den 11. April ISIS.
Der Arriß auSschuß des Nheingaukreise» .

Bekanntmachung
betreffend Zurückerstattung belgisch,r

Brieftauben.
Taubenhalter , welche belgische Tauben im Besitz ' haben,

seren diese durch die deutschen Militärbehörden regelrecht
erworben oder durch Privatpersonen während des Krieges
auS Belgien mitgebr cht worden , haben dieselben mit
Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an einen der
nachfolgenden Sammeltaubenschläge einzusenden:

Franz Jostf Bäckers, Aachen, Otiostraße 24,
Flvrtb , Kr -' feld, Dio ihsiuSstcaße,
Bcrotqkn , Köln , Ticboldslraße 140,
August Lipmann , Solingen , Echützenstraße 2S.
Rich . Krug , Ludwig - Hafen, Hartmannstr . 28.

Rüdesheim,  den 11 . April 1919.
Le Chef de l 'Office de Presse.

Veröffentlicht auf Anordnung de» Herrn milit . Kreis,
v' rwalters . Der Landrat.

siechte sie dahin ; weuice 3 ' jmUe imch jenen , sensaiHellen
Ereignis trug man auch sie zu Grabe.

Da nahm sich der jüngere Bruder des verschwundenen
Barons , der jetzige Majoratsherr , des verwaisten Knaben,
des kleinen Mellnitz , an . erzog ihn wie seinen eigenen
Sohn , gab ihm die Rechte eines solchen. Friedrich WeUnitz,
der Sohn des unglüalicken Bankdirektors , hat im Schlosse
Hochfeld eine harmonische , beneidenswerte Jugend durch,
lebt und ist jetzt mit Baronesse Edith , der einzigen Tochter
des Barons , verlobt . Der junge Wellnitz ist der einzige,
welcher bei diesem Drama profitiert hat , denn die Baro¬
nesse ist ein Engel an Eilte und Schönheit , wert , wie eine
Heilige nngebetct und verehrt zu werden.

Ich habe Dir all diese Vorkommnisse so eingehend
berichtet, lieber Vater , weil Du die einzelnen Personen
vielleicht doch dem Namen nach kennst. Es könnte aber
auch, und der Gedanke läßt mich nicht los , eine Ver¬
bindung zwischen Dir und jenem Wolfgang bestehen , und
das würde mich sehr ungiiiälich machen . Ich kann mir
nicht vorstetlen , lieber Vater , daß Du auch nur je Deiner
Ehre etwas vergeben haben solltest, und lieber will ich
Dich als den Sohn eines schlichten Inspektors oder Auf¬
sehers , denn als den leichtfertigen und gewissenlosen Baron
wissen, der seinen besten Jreund ins Unglück stürzte , so
daß ihm nur die Wahl zwischen dem Zuchthause und dem
Tode blieb . Bitte , befreie ».ich bald aus dieser Ungewiß-
heit , die mir schwer zu schaffen macht.

Ich habe dem würdigen Forstmeister nicht verraten,
daß mein Vater hier heimatberechtigt ist, er hält mich für
einen Touristen , dem es sein schöner Wald angetan . Und
so ehrlose Dinge sagt man dem verschwundenen Baron
nach, daß Herr von Hübner es für seine Pflicht hielt , mir

Mische MW.
vir Sowjetrepublik in miiucben!

Die Proklamation.
* München , 12 . April . NochMilternachl wurde im

Wittelsbacher Palais in Anwesenheit des Münchener Zen«
iralrateS sowie von Veriretern der drei sozialistischen Par-
leien und des revolutionären Arbeiterrates einstimmig
beschlossen , die bayerische Räterepublik auszurufen . In
den früher von der königlichen Familie bewohnten Räu-
men herrscht cin bewegtes Leben . Die Räterepublik bat
einen Aufruf an das Volk erlassen, ^ dem es u . a. heißt:

„Die bah rische Räterepublik folgt dem Beispiel der
russischen und ungarischen Völker . Sie nimmt sofort die
brüderliche Verbindung mit d!esen?Völker aus . Dagegen
l>hut sie jedes Zusammenarbeiten mit der verächiltchen
Regierung ©fett - Scheidemann und Noske - Erzberger ab
weil diese unter der Flagge einer sozialistischen Republik
die imperialistischen , kapitalstischen und militaristischen Ge-
schäfte des in Schmach zusammengebrochenen * deutschen
Kaiserreiches fartsetzen . Sie rufen alle deutschen Brüder.
Völker aus . den gleichen Weg zu gehen. Allen Proletariern,
wo immer sie für den revolutionären Gedanken ttmvfen,
in Württemberg , m Ruhrgebiet und in der ganzen Welt,
entbietet die bayerische Räterepublik ihre Grüße . Zum
Zeichen der Hoffnung auf eine glückliche Zukunft ; fürste

Menschheit wird der 7. April zum Nationalfeiertag

, Ä . . Amerikanische Verordnungen.
: °m Befehlsbereiche der 3.

amerikanischen Division Ist das Tragen feldgrauer Stoffe
van der Befttznugsbehör ^e unteriagt . Jeder , der - mit
einem Bkkl idungrstück aus deutschem feldgrauen Heeres»
ruch den B fehlsdereich der 3. Division betritt , setzt sich
str nger Bestrafung ans . - Die amerikanische Behörde
hat fo .gcm ' S ve-ordnet : Alleßdeutschrn Arbeiter , die sich
freiw llig in den Dienst von Arbeitgebern , die für die
amerikanische Brseyungsarmee arbeiten , gestellt haben oder
die unter Requisition oder ans sonstige Weise' für "dies»
Armee arbeiten , dürfen weder alle zusammen nochIdurch
Verschwörung einen Plan zur Niederlegung der Arbeit
planen , versuchen noch durchführen . Ueöertretungen ziehen
Bestrafung durch das amerikanische . Kricgsg r̂ichtWach
Nch.

«Ile.

* $ ttvttttlusrg . Auf die nach Deutschland einge.

* aS’ ^ llUn  ^ nflo6en " "ch > der Wahrheit ent-

Noch etwas Merkwürdiges habe ich Dir zu berichten.
Es gibt hier euren Bergwerksdirektor Trinöve , dem An-

^ " e Deiner Wirtin . Hast Du eine Abnung,
Menschen, welche sich von ganzem Herzen

lieb hatten , zur Trennung veranlaßte ? Frau Trinöve war
m " ge Zeit Gesellschafterin der Baronin Hochfeld und
Ediths liebste Freundin . Nach ihrer fluchtähnlichen Abreise
von hier hat sie nichts wieder von sich hören lassen . Ob
sie schuld an dem ehelichen Zerwürfnis ist ? Trinöve
grämt sich um sein verlorenes Glück, doch darf niemand
den Namen seiner Frau in seiner Gegenwart nennen.
^ ^^ Er weiß , was zwischen den beiden oorgefallen.

Nun schließe ich, lieber Vater , Du weißt , wie bange
und ungeduldig ich auf Antwort harre ; gib sie bald,
damit wenigstens diese Sorge von mir weicht. Es ist ja
wundersam schön hier, aber ich wollte doch, ich wäre
daheim geblieben , in den Bergen und wilden Schluchten,
welche mir Heimat sind. Das ist alles wie ein Märchen-
träum , muß ein solcher bleiben . Aber kann man sich in
der schalen Wirklichkeit wieder froh fühlen und glücklich

•ü ' , rT!an e*n Märchenland geschaut, muß man
nicht in Sehnsucht nach demselben vergehen ? Vielleicht ist
es  auch Heimweh, was mich quält.

In bangem Harren
Dein treuer Sohn

Magnus ."
Cr brack' te das Schreiben sogleich zur Post , als

fürchte er , es könne ihm noch leid werden , den Brief ge¬
schrieben z» h-ive».

Fortsetzung folgt.



führten Weine soll in Zukunft eine Zollgebühr von 600
Mk. für die 1000 Klg. Wein einschließlich Fuß erhoben
werden. Da außer dieser Gebühr noch die Steuer von
L0 Prozent an den Konsum zu entrichten ist, dürfte der
Absatz nach Deutschland in Zukunft vollständig zum
Stocken kommen.

vle tagt im Reich.
Im Nrchrrevier hat sich die Lage durch daS Ein«

greifen brr Regierungsiruppen verschärft. Esse« ist be«
setzt. Hier und in Mvtheim ist cs zu blutigen Zusam«
menstößcn gekommen. In Essen wurde ein Offizier auf
der Straße niedergestochen. Dir streikenden Bergleute
fordern stürmisch die Freilassung der verhafteten Neuner«
kommission. In Dllsseldorf dauern die Straßenun«
ruhen an. Offiziere und Soldaten der Regierungstruppen
wurden vielfach überfallen und schwer mißhandelt. Ueber
Mregdelmrg haben spariakistische Flieger Flugblätter ab¬
geworfen, die zur Bildung der Näleregterung aufrufen. Die
Braunschweiger Landesversammlung wurde ausgefordert,
sich für den sofortigen Rücktritt der Reichsregierung aus-
zusprechen. Im sächsische« ft «lfle«ve*ie* macht sich
große Streiklust bemerkbar. Truppen sind dortbin abge»
gangen. Der Wert der deutschen Reichsmark ist im Aus¬
land in den letzten Tagen weiter gesunken und soll nur
noch ein Viertel betragen.

verbrechen am Uolke.
* Kerttrr, 9. April. Unter der Ueberschrift„Das

Verbrechen am Volk" wendet sich der „Vorwärts" gegen
die Streiks im Rnhrrevier, durch die das einzige Zah¬
lungsmittel, daS wir für das Ausland haben, nicht mehr
produziert wird, sodaß wir die Lebensmittel nicht mehr
bezahlen können und dem Hunger entgegengeheu. Der
„Vorwärts" schildert, üllß infolge dieser Streiks der Wert
der deutschen Mark im neutralen Ausland immer weiter
sinkt und schon auf rund 25 Prozent ihres Wertes ge¬
sunken ist, und er schließt:

Gemeffen an dem Stand unseres Geldes in der
Schweiz haben wir also durch die furchtbaren Neun-
ruhigungen unserer Wirtschaft durch das Generalstrcik-
steber, in daS unsere Arbeiterschaft jeden Tag von neuem
gesetzt wird, in wenigen Tagen 15,918,750,000 Mk. ver¬
loren. Das ist geradezu fürchterlich. Wer will die Ver¬
antwortung dafür übernehmen? Das muß zum Zusam-
menbruch führen. Die LebenSmittelpreisewerden in«
Ungeheure steigen, wenn daS so fortgeht. Was wir vor
zehn Tagen in der Schweiz an Lebensmitteln noch für
100 Mark bekommen haben, müffen wir heute mit 145.75
Mk. bezahlen.

Deutsches Volk ermanne Dich! Laß Dich nicht wehr-
los ins Elend treiben! Dm Strrikhetzern muß die
schärfste Antwort gegeben werden. Sie sind die Schäd¬
linge unserer Volkes."
vle polMreheii-LagerieltMtgeiiM Ruhrgebiet verböte«

* Kvch«m, s. April. DaS Generalkommando hat
eine Verordnunge>lassen, wouach im Ruhrgebiet politische
Tageszeitungen, gleichviel welcher Richtung, nicht erscheinen
dürfen. — Die Herner Schutzzentrale gibt bekannt: Von
morgen früh an darf sichk in Streikposten mehr sehen
lassen. Jeder Arbci-swilltge kann ungestört seiner Arbeit
nachgehen.

vSlligr ki«rtell«ng «er klrenbab«betrlebr.
Nach Auffassung an amtlicher Stelle ist bei weiterer

Dauer des Streiks im Kohlenrevier mit völliger Ein¬
stellung des Eisenbahnverkehrs zu rechnen. Seit gestern
sind schon verschiedene Personenzüge ausgefallen; in
Bayern ruht schon ein großer Teil der Verkehrs.

vle Sräber bleiben olken.
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" find die Arbeiter

des HauptfriedhofS in Stettin in den Ansjtand getreten.
Seil Mt Tagen werden keine Be rdtgungen vorgeoommen.
Die Gräber schon Beerdigter bleiben offen. Verhand¬
lungen waren bisher ergebnislos.
roo ovo Norwegirehe kvs«geiirehe kür einen Oerröhnungr-

frieden.
D. E. K. Buch unter teil norwegischen Christen sind

Stimmen für einen versöhnlichen Frieden
laut geworden. Norwegens sechs Bischöfe
hcibm einen Aufruf erlassen, dem sich 118 106 Stimmen
angeschlossen haben und der in sranzöstschem Text an die
Friedenskonferenz der Alliierten abgesandt worden ist.
Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: „ES ist unsere Hoff-
nung, daß aus der Verwüstung, deren Zeuge die Welt
in den tetzten Jahren gewesen ist, eine Erneuerung der
Völker emporwachsen möge, gegründet auf dem Beist
christlicher Veisöhnlichkett, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit
zwischen den Nationen. Wir richten daher an diejenigen,
in deren Hand die Entscheidung liegt, die dringende Auf-
forderung, bei den bevorstehenden FriedcnSvcrhandlungen
zu versuchen, der Welt einen Frieden zu schenken, der im¬
stande ist. neuen Haß und neue Rachsucht zu herhtndern.
Gebt den Völkern einen Friede-, der vorwärts führt zu
Versöhnung und z-genseitigem Vcrlrc-u n I einen Frieden,
der den Weg bereitet für die Herrschaft der Liebe und
Gerechtigkeit in der Welt.

Gleichzeitig haben sich hervorragende Männer
und Frauen auS allen christlichen vor-
vrgischen Kreisen  zusamm-n -eschloffen und fol¬
gendes Telgramm an Wilson gerichtet: Norwegische
Christen, die in Jesu Wort : „WaS ihr auch wollt, daß
euch die Leute tun, ras tut ihnen auch" dus höchste Ge¬
setz auch für daS Zusammenleben zwischen den Völkern
sehen, sprechen hiermit die innige Hoffnung auS, daß der
kommende Friede geprägt sein möge vom Geist der
Mäßigung. Versöhnlichkeit und von dem Willen zu neuer
zwischenvölktscher Zusammenarbeit im Geist der Brüder¬
lichkeit." Um dieses Telegramm haben sich 70 000 Stim-
men gesammelt. Es ist dem Präsidenten Wilson durch
die amerikanische Gesandtschaft in Parts übersandt
worden.

Endlich ist»ine von der F r i eden Sver ei n i gu n g
norwegischer Pastoren  vorgeschlagene Resolution
ähnlicher Art in 450 Kirchen vorgelegt worden und hat
die Zustimmung von 185 000 Gemeindegliedern gefunden.
Auch diese Resolution ist an den Prästdenten Wilson ge-
schickt worden.

Alles in allem, schreibt„NorSk Kirkeblad", find als»
innerhalb deS norwegischen Christen- und Kirchenvolkes
mehr als 800 000 Stimmen für einen maßvollen und ver¬
söhnlichen Frieden gesammelt worden.

Bie BundmtaattKlflegen die Räterepublik.
* $ erlitt , 12. April. DaS preußische Staateministe¬

rium hat soeben folgenden Beschluß gefaßt: Die preußische
Regierung und die Regierungen von Württemberg, Baden
und Hessen sehen das Ministerium Hoffmann als die
alleinige, rechtmäßige Regierung Bayerns an.

Sin Vertrag rwleche« Liebknecht und Lenin.
* £«»*«« , 13. April. „Daily Lhronicle" berichtet

in einer Meldung aus Genf, es feien neue Dokumente
entdeckt worden, und zwar ein Vertrag vom 5. Januar
dS. IS ., der zwischen Lenin und Liebknecht geschlossen
worden sei. Darin hat sich Lenin verpflichtet, Liebknecht
alS Vorsttzendev der deutschen Räterepublik anzuerkennen
und ihm Gelder für Propagandazwecke zur Verfügung zu
stellen und ein« Armee der Roten Garde nach Deutsch-
land zu senden. Dagegen verpflichtet sich Liebknecht, daS
rote System vsllständig durchzuführen, eine Armee von
einer halben Millionen Mann auf die Beine zu bringen,
die unter dem Oberbefehl deS KriegSkommiffars von Mos¬
kau stehen sollte. Der Vertrag ist durch die Vermittlung
RadekS abgefchloflkn worden.

Lckle twi«mW Nachrichten.
at Eltville , 14. April. (Landwirte , baut

Kartoffeln !) Die Kartoffel ist und bleibt die
Grundlage unserer VolkSernährung. Eine bessere und
reichlichere Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln muß
unter allen Umständen erstrebt werden. Die bisherige
muß daher nicht nur erhalten, sondern sic muß vergrößert
werden. Darum Landwirte: Baut mehr Kartoffelnl Er¬
höht die Erträge durch Verwendung neuen, besseren Saat¬
guts ! Original- Saatkartoffeln und anerkannte erste Ab-
jaaten auch Frühkarto ffeln,  liefert die Kreiskar¬
toffelstelle. Der Kommunalverband hat im Einvernehmen
mit den Bedarfsgemeinden als Ausgleich für dir hohen
S a a t ka r t o f f e l p r e i f e und die gesteigerten Er¬
zeugungskosten Prämien  festgesetzt, die neben den je¬
weiligen Höchstpreisen für olle an den Kommuralverband
gelieferten Speisekartoffeln gezahlt werden. Der Preis,
den der Landwirt für den Zentner Spciftkartofftln auS
der Ernte 1919 erhält, wird demnach betragen: bis 1.
August 30 M., vom 1. biS 15. August1« M., vom 15.
August bis 1. September 13 M., vom 1. bis 30. Sep¬
tember 11 M.. ab l. Oktober9 M. Landwirte, baut
mehr KartoffelnI

v/ «itville , 14. April. Die Frage des Wie¬
deraufbaues unserer Volkswirtschaft
und unseres Nationalwohlstandes wird gegenwärtig jedem
Deutschen, ver eS ehrlich mit der Zukunft feines Vater¬
landes meint, besonders am Herzen liegen. Und es mag
in diesem Falle ein Trost für unS alle fein, daß diese Frage
nicht ganz so trübe Aussichten eröffnet, wie es vielleicht
den Anschein hat. Allerdings gehört Arbeit, ehrliche Ar¬
beit ohne Rast und Ruh dazu, aber dann ist auch mit
einem Wiederaufschwung zu rechnen. Zwei Dinge sind
eS. durch die fast die ganze Well von uns abhängig ist:
einmal Kali— das nur bei uns, hier ober in unbeschränk¬
ter Menge, zur Verfügung steht—, sodann die chemischen
Produkte— namentlich Arzneien— unserer Steinkohlen¬
teerchemie. Wir werden durch diese beiden Htlssqoellrn
im AuStauschwege nach und nach soviel Rohstoffe für
unsere zurzeit danieder liegenden Industrien hereinbringen
können, daß rin Wiederaufbau unserer industriellen Tätig¬
keit gesichert erscheint. Im übrigen hat der E-findungs-
getst unserer Chemiker uns in den verflossenen Krtegsjahren
in hohem Maße unahhängig von der Rohstoffzusuhr an«
dem AuSlande gemacht. ES sei z. B. nu an die künst¬
liche Erzeugung von Stickstoff und Kautschuk erimert,
durch die große Mengen Rohmaterial, das wir sonst ein¬
führen müßte, überflüssig werdm. sobald es geling', diese
beide« chemischen Beifahren soweit zu verbilligen, daß sie
mit der natürlichen Erzeugung konkurrieren können. Letz¬
teres ist aber bei dem hochentwickeltenStande gercb der
deutschen Chemie ganz gewiß nur noch eine kurze Frage
der Zeit. Härter wird unsere Landwirtschaft zu r ngen
Gaben, die gegen eine starke Lebevsmitteleinfuhr-Konkur-
rcnz zu kämpfen haben wird, ohne daß ihr, wir früher,
das Schutzzollsystem zur Seite stände. ES wird für den
Landwirt vielleicht notwendig werden, teilweise für Zwecke
der Industrie zu arbeiten— z. B. durch Anbau von Färb-
stoffpflanzen, usw. im großen—, uni sich Wohlstand urd
auskömmliche Lebensbedingungen zu sichern. Jedoch ist
diese letztere Frage zurzeit noch nicht hinreichend geklärt,
um ein abschließendes Urteil über sie fällen zu können.
Vielleicht wird schon eine großzügige Hebung der Vieh¬
zucht genügen, um unserer Landwirischafi eine günstge
Zukunft zu eröffnen.

* Eltville , «. April. (Grabdenkmäler
l u x u S ste u er p f l i cht i g.) Grabdenkmäler sind nach
den Ausführungen zum Umfatzsteuergcsetzals Werke der
Plastik der LuruSstruer unterworfen. Nach einer Ver¬
fügung deS preußischen FtnanzministcrS ävdsrt daran euch
nichts der Umstand, daß Grabdenkmäler die Eigenschaft
von Bauwerken im Sinne des BaurechiS haben und
haben können. Umfangreichere Bauwerke könnn alS
Ganzes nicht alS Werk der Plastik gelten, wenn sie wegen
ihrer architektonischen Gestaltung als „Gebäude" lm S nne
de« BaurechtS anzufehen stnd, wie Graokapellen, Mauso¬
leen. Unter die Steuer fallen Grabdenkmäler aller Art,
also nicht nur Figuren, Statuen, Steine und Reliefs,

ornamentaler Verzierung, sondern auch Säulen, Urnen.
Vasen. Obelisken» Sarkophage. Kreuze, Grabsteine, Grab¬
platten, Blocksteine, sogenannte Felsen, Hügelsteine usw.
Auf de« Baustoff kommt eS nicht an. Die Stenerpflicht
umfaßt daS ganze Werk.

ss Eltville , 14. April. (Abbau der Löhne?) Eine
Tagung der Funktionäre und Arbeiterräte der sozial¬
demokratischen Mehrheitspartei hat nach einer Besprechung
über die wirtschaftliche Lage folgende Entschließung an.
genommen: „Wenn unsere Industrie und daS ganze
GeschäftSlcben wieder in geordneten Gang kommen sollen,
ist es in erster Reihe noiwendig, die Arbeitslöhne so
abzuhauen, daß sie den Löhnen der mit unS konkur-
rierenöcn Länder entsprechen, um so der deutschen In¬
dustrie Konkurrenz auf dem Weltmärkte zu ermöglichen.
Gleichzeitig müffen aber auch die Preise der notwendigen
Lebensmittel und Bedarfsartikel so herabgesetzt werden,
wie sie der Lage des Weltmarkts entsprechen. Die Ver¬
sammlung erklärt, daß sie die Regierung, zu der sie volles
Vertrauen hat, auf diesem Wege vorwärts treiben will,
um so schnell wie möglich zu geordneten Zuständen zu
kommen." Das ist ganz vernünftig und trifft vollständig
den Kern deS Problems. Nicht Steigerung der Löhne,
sondern Senkung der Preise ist das Entscheidende. Was
aber hat die Regierung bisher getan, um eine Senkung
der Preije herbeizuführm? Wir erleben nur. daß diese
ruhig weitersteigen. Deshalb werden staatliche Maß¬
nahmen, die geignet sind, einen organischen Abbau der
Preise etnzuleiten, nicht länger entbehrt werden können,
andernfalls werden sie sehr bald von den Verhältnissen
selbst erzwungen werden.

X Eltville , 14. April. (Keine Erhöhung
derS chl a ch! v t ehp r e t s e.) DaS Retchsernöhrungs-
amt hat jede Erhöhung der Schlachtviehpretse abgelehnt,
da es die LebenSmitteipreise und die Arbeitslöhne abbauen
will.

+ Eltville , 14. April. (Aufhebung von
Befchlagnahmebestimmungen und Höchst»
preise .) Der DemobilmachungSau-rschuß für den Land¬
kreis Wiesbaden  ersucht, alle beteiligten Stellen da¬
rüber auszuklären, daß die Aufhebung einzelner Beschlag-
nahmevestimmungen für das besetzte Gebiet noch nicht die
Aushebung de» für die betreffende Gegenstände geltenden
Höchstpreise  bedeuten, daß diese vielmehe nur dann
außer Kraft treten, wenn sie durch Bekanntmachung im
einzelnen besonders aufgehoben werden.

ex «itville , 15. April. (Gegen den Schleich.
Handel mit Fleisch .) Um die Aufbringung des
Schlachtviehs zu erleichtern, sind vom ReichLernährungs-
Ministerium die Fleischrationen vom 17. März au auf die
früheren geringen Sätze von 100, 150 und 200 Gramm
herabgesetzt worden. Da jedoch eine der Hauptursache der
gegenwärtigen Schwierigkeiten bei der Aufbringung deS
benötigten Schlachtviehs in der ungewöhnlichen Zunahme
der Schwarzschlachtungm und .deS Schleichhandels mit
Bieh und. Fleisch zu sehen ist. wird die Herabsetzung der
Fleischr aüonrn nunmehr durch die Anforderungen an die
Regierungen der deutschen Freistaaten ergänzt (Rund¬
schreiben vom 2. Apcil 1919), den Schleichhandel mit
Vieh und Fleisch nachdrücklchst zu bekämpfen. Die der
jetzigen geringen Fleischration entsprechende Schlachtvieh-
lftftrung muß durch rücksichtslose Anwendung aller zu
Gebote st heuden Mittel erreicht werden. Die Lieferung
der auf bas äußerst notwendige Maß eingeschränk en
Anforderung für die Fleischversorgung wird umso leichter
möglich sein, je schonungsloser und durchgreifender seitens
der Behörden gegen den Schleichhandel mit Vieh und
Fleisch auf dem Lande und in den Städten vorgegangen
wird.

O Eltville » 15. April. (Dbrrverbot für
Frühgemüse .) Bereits in den Jahren 1917 und
1918 Hai eS die ReichSilellc für Gemüse und Obst unter¬
sagt, F ühgemüse zu dörren. Die Maßnahme erfolgte
mit Rücksicht auf die ausschlaggebende Rolle, die daS
Frühgemüse im Frühjahr und in den zeitigen Sommer-
monaien für die Versorgung de? deutlichen Volkes spielt.
Die Griind', die zu dem Verbot führten, gelten im Jahre
1919 in verstärktem Maße. Die Retchsstelle für Gemüse
und Obst hat infolgedessen das Dörren von Frühgemüse
b s zum 31. Juli 1919 unierlagt. („RetchSauzeigkr" 77.)
Ausnahmen von dem Dörrve-bot sind nur für dasjenige
Frühgemüse zugelaffcn, das etwa auf den Frischmärkien
nicht abgesktz! »erden kann, damit eS nach Möglichkeit
durch Trocknung für die menschliche Ernährung erhalten
bWbt.

KA Eltville , 15. April. Mit wir hören, stnd die
Bürgermeister nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
trotz der herrsch»den Milch'nappheit den Kindern unter
2 Jahren ihre an sich schon geringe Milchmenge nicht
gekürzi werden darf, da dies für die Kinder eine Lebens¬
gefahrb deutet. In erster Linie muß die Krankenversor¬
gung zurückgestellt und den älteren Kindern dir Menge
gekürzt werden.

= Eltville , 1. April. - Nach einer ZeitungSmeldnng
ist die Einfuhr von Rohlabak für das besetzte Gebiet
fteigegb:u worden. Allerdings können die Tabak- und
Zigarreuhersteller von Holland nicht beliefert werden, da
die Einfuhr nach Holland durch das WirlschaftSabkom-
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Blatter noch immer vor der Drnlklegnng
erst znr Zknsnr vmgclkgt werden mnß,
bitten Stil, Inserate sowie sonstige Zn-
sendungen wie Artikel, Eingesandts etc.
stetsv>r Montags nnd Freitags
Nachmittags an nnr gelangen z«
lassen. Me Lchriftleitnng.



- mit den Verbandsmächten rationiert und dem N.
D T unterworfen ist, so daß die Ausfuhr verboten bleibt.
Daaegen hat Belgien die Einfuhr von Robtabak freigr-
aeben. Amerika und andere Staaten sind also in der
Lage/daS besetzte Gebiet über Antwerpen zu versorgen.

j - Eltville, 15. April. Da» Opfer eines bedauer¬
licken Unglücksfalles wurde am 9. April der 7-jährige
Bal. Schäfer  aus Kiedrich. AIS gegen6Uhr nach-
mittags der Eltviller Arzt Herr Dr. T h. sich mit seinem
«uto in mäßiger Fahrt den ersten Häusern von Kiedrich
näherte, wichm die dort auf der Straße angesammeltcn
Kinder auf das gegebene Signal dem Wagen au». Als
das Auto eben passieren wollte, versuchte im letzten Augen¬
blick der genannte Junge, auf die andere Seite der Straße
ru springen, wurde dabei von dem Auto erfaßt und so
unglücklich verletzt, daß er nach etwa 8 Stunden seiner
inneren Verletzung erlag.

-f Gttville, 15. April. Den eifrigen Bemühungen
beö Vorstandes des „Geflügel -, Kaninchen - und
Tierfchutz - VereinS"  ist es gelungen, einige Zent¬
ner Hühnerfutter herbeizuschaffen. Diejenigen Mitglieder,
welche auf dasselbe reflektieren, wollen .sich umgehend bei
dem Kaffenführer deS Vereins, Herrn Zahlmeistera. D.
Her r ma n n, TaunnSstraße 28. melden.

* KavgevschwaUrvch, 12. t  pril. Hamstern. Wuch¬
ern. stt verboten. AuS dem Kreis darf nichts heraus,
alles wird beschlagnahmt. Frühstück für Kinder und Arbei¬
ter dürfena'us dem Kreis mitgenommen werden. So
lautet die Bekanntmachung' und es wird auch durchgeführt.
Vor einiger Zeit brachte die „ BolkSzeitung" die Mel¬
dung, daß Landratv. Trotha in Höchst erwischt worden
sei, weil er versuchte, Lebensmittel aus dem Kreise zu
schaffen. Daß hierüber helle Empörung unter der Bevöl-
kerung herrschte, ist selbstverständlich. Nun spielte aber
Herr Trotha(lasten wir daS „von" der Kürze halber
weg) die gekränkte Leberwurst. Zunächst bestätigt er sein
Malheur, dann zahlte er auf, was er hatte. Ein Pfund
Butter, 20 Gramm Zucker, e;n halbes Brot, 10 Eier
und eine Konflkvenbüchfe Fleisch. Gewiß ist daS vrr-
flucht wenig, aber der gewöhnliche Sterbliche im Unter-
taunuskreis muß mit der Butter 12 Wochen, mit den
Eiern 10 Wochen reichen. DaS ist allerhand gegenüber
einer Bahnfahrt im unbesetzten Gebiet. Man steht aber,
waS der gute Herr aus der Soldutenzeit noch gewöhnt ist.
Scküler und Arbeiter dürfen nur ein Frühstück aus dem
KreiseauSf ühr eu, Landräte zehnmal mehr. Da ist
eS dirikt eine junkerliche Frechheit, mit gerichtlicher Ver¬
folgung wegen Verleumdungen zu drohen, wenn man
wciß<daß aus jenen Kreisen daS Durchhalten gepredigt
wurde, die dabei selbst die meisten Lebensmittel auf Lager
hatten. Wenn eben die Spitzen der Behörden stch an die
gesetzlichen Bestimmungen nicht halten wollen, wie soll
daun die Geschichte gehen. In Zukunft muß eben der
Landrat Trotha auch mit einem Manmladenbrödchen
reisen, daun entstehen keine Rrdereikn und der Landrat
von Höchst kommt daun nicht mehr in die Verlegenheit,
ihn aus der Patsche zu ziehen.

* S«h« i. T.. 8. April. (M i ß stä n d e bei der
Lebensmittelverteilung .) Wie es hier in
der Gemeinde in der LcbenSmittelvcrteilungvor stch geht,
ist dem Gerechten zum Hohn. Vor einiger Zeit wurde
der Gemeinde vom Kommunalverband Oel zwecks Ver¬
teilung zugewtefen. Jetzt geht in der Gemeinde das Ge¬
rücht um, bet dem Kaufmann Rücker fei ein Ballon Orl
zerplatzt. Hier tut gewiß eine Aufklärung not. da die
Geschädigten doch nur dir Einwohner sind. Nach dem
VertkilungSplan im „Aarbotrn" können wir uns nie
richten. Ein Quantum bekommen wir immer weniger,
wie in anderen Gemeinden, da fei nur an die Zuckervee-
teilung erinnert. Hier kann nur die Einwohnerschaft in
ihrer Gesamtheit helfen, daß man denjenigen Herren um-
lernen hilft, welche kein Jnterefie an einer Leben»mittel-
kommiffion haben. Unserem Gemeinbevertreter ist dadurch,
daß keine mit praktischem Sinn arbeitende Kommission
besteht, jede Einsicht in die LebenSmittelverieilungSliste
genommen. Den Einwohnern von Hahn rufen wir zu,
zufammrngerafft und zusammengeschloffen, zum Wohle
für Gemeinde und einer gerechten Lebensmittelvertcilvng

* Kestraftr fftrg *rmeiftcr . Die Bürgermeister
Paff von SlrtntztiinilatiS und Müller von Panrod wur¬
den vom Admtnistrateur deS UntertaunuSkreifeS zu je
5oo Mark Geldstrafe verurteilt, weil sie die Landwirte
ihrer Gemeinde nicht genügend zur Erfüllung ihrer BUter-
lieferungSpflichten angetzalten und e» versäumt haben,
die schuldigen Landwirte zu melden.

* Nieder Ingelheim. 7. April. In d.r letztenZ it
wurden in dm Diensträumen der Bahnmeisterei Ingelheim
mehrfach Lebensmittel, wie Reis, Fleisch, Speck usw.,
während der Nacht gestohlen. Nun ließ stch, um den
Täter zu erwischen, ein Arbeiter abends in die Diensträu¬
me einschließen. Er erwischte denn auch zwischen3 und4
Uhr einen Beamten der Station Ingelheim, der die Dienst-
räum mit einem Nachschlüssel öffnete und wieder einen
Diebstahl begehen wollte.

* Knsselsheim«. M., 10. April. Wcgen Lohndis-
i" rnzen in gestern nachmittag der Betrieb in den Opel-
werken völlig eingestellt worden. Die Arbeiterschaft hatte
rieben der Verkürzung der Arbeitszeit gleichzeitig eine
wesentliche Lohnerhöhung gefordert. In einer zwischen
dem Besitzer und der Lohnkommiffion der Arbeiterschaft
stattgefundenen Aussprache erklärte stch die Firma Opel
°a;u bereit, die tägliche Arbeitszeit von 87, auf 8Etun-
°kn herabzusetzen, weigerte stch aber entschieden, gleichzeitig
me Löhne in der geforderten Weise zu erhöhen. Da eine
Einigung nicht erzielt werden konnte, schloß die Firma

ganzen Betrieb. Die Firma Opel beschäftigte bis
vor Jahresfrist oft über 4000 bis 5000 Arbeiter.

* Marschgebühre« für de« « eg — ins Jenseits.
»Hamburger Fremvmdlatt" gibt Kunde von einem

omtlichm Schriftstück, da» unter Weglaffung einigir Merk-
male, dir für den Urheber nicht gerade angenehm sein
'«nnten, fot gendcnmaßen lautet: „Reserve-Lazarett. .

An den. . . Sicherheitsdienst. . . . Folgende Mann¬
schaften sind heute. 11. 2. 1919, au» dem Lazarett al»
verstorben cntlaffen worden. Dieselben find hier bi» zum
20. 2. 1819 gelöhnt und bi» zum 11. 2. 1919 verpflegt.
Marschgebühren haben dieselben erhalten. Der Chefarzt:
(Name unleserlich.) Um Bestätigung der Ankunst de»
Landstm. wird gebeten". — Bislang war e» noch
nicht Gepflogenheit, für den Weg in» Jenseits Marschge-
bührniffe zu empfangen und au» dem Jenseits vnkunft»-
bestätigungen zu senden, aber vielleicht hat die Revolution
auchherin eine Wandlung geschaffen.

kngiaack will Kein« Rbelnwtine.
Es scheint, al» beabsichtige England tatsächlich auch

nach Beendigung deS Krieges den Handelskrieg foitzu-
setzen. So scheint unsere künftige WeinauSfuhr nach
England bedroht, wie aus einem englischen Fachblatt für
Handel mit Wein und Spirituosen, dem „Wtne
and Spirit Trade Record" zu entnehmen ist. Dieses
Blatt äußerte stch kürzlich wie folgt: „Wir wissen noch
nicht, in welchem Sinne der Friedenskongreß über die
Grenzgebiete entscheiden wird. ES steht zu hoffen, daß
größere Teile der Pfalz und deS MoseltaleS unter fran-
zöstsche Herrschaft kommen(!): desto bester,Wenn eS so
ist. Doch sind wir fest entschlossen, in Zukunft keinerlei
Nachrichten mehr über die Ernten und Preise der Weine
„made in Germanh" zu geben; wir werden keinerlei
Anzeigen mehr aufaehmen, die dem Verkauf dieser Weine
in unserem Lande förderlich sein könnten. Mindestens
fünf Jahre lang werden keine Vorbestellungen in Deutsch¬
land gemacht werden. Wir rechnen daraus, daß sowohl
unsere Leser alL auch der ganze Wein- und Spirituosen-
handrl unserer Entschließung zustimmen werden. Wir
denken, daß angesichts so vieler Toter und Verwundeter
die ehrenhaften und patriotischen englischen Weinhändler
nicht imstande sind, in den nächsten Jahren Geschäfte
mit deutschen Händlern zu machen. „Allerdings", fügt
das Blatt hinzu, „bedarf es keiner Erwähnung, daß ein
Teil deS Publikums darauf bestehen wird, diese Weine
zu bekommen; allein eS dürste ihm schwer fallen, ihre
Einführung nach England ohne Mithilfe der Bereinigung
für Handel mit Spirituosen durchzusetzen."

ffSebrtprelre rar Betrinke
* L«drvig»haferr «. Kh. Vom Konirolloffizier deS

Bezirks LudwigShafen und dem Bezirksamt hier ergeht
folgende Bekanntmachung:

Neuer Wein. Für Weißweine der Ernte 1918, die
beim Einkauf bis zu 3200 Mk. für 1000 Liter gekostet
haben, gleichviel ob Pfälzer oder außerpfälzer Herkunft,
darf als AuSfchaukpreiS nicht mehr als 1.20 Mark ein¬
schließlich Steuer für V« Liter gefordert und bezahlt
tmrden. Bei Weinen, die im Einkauf mehr als 3200
Mk. für loOo Liter gekostet haben, darf als AuSschank-
preis 1.40 Mk., b i Weinen die übr 3800 Mk. bis 4050
Mk. einschließlich für 100 Liter gekostet haben, alS AuS-
schankpreis nicht mehr alS 1.S0 Mk. einschließlich Steuer
für */4 Liter gefordert und bezaht werden.

Flaschenweine: Preis je nach Qualität.
Einheimisches Bier: der Liter 45 Pfg.
Münchener Bier: der Liter 7o Pfg.
Malaga, Tokayer: 1 Zehntel Liter2 Mk.
Limonade: die Flasche 30 Pfg.
Kaff:e: d'e Taffe 35 Pfg.
Mokka: die Tasse1.20 Mk.
Tee jeder Art 1 Viertel Liter 80 Pfg.

Der Verkauf von Alkohol ist strengstens verboten.
(Schnaps, Liköre usw.)

Dieser Tarif tritt im ganzen Bezirk LudwigShafen
am 13. März(einschließlich) in Kraft und muß am Ein¬
gang aller Wtrtschaftslokale und BerkausSstellen ange¬
schlagen werden. Jeder, der Wein zu höheren alS den
im gegenwärtigen Tarif festgesetzten Preisen verkauft,
setzt sich einer(je nach der Uebertretung entweder vom
deutschen oder dem französischen Polizeigerichte zu ver-
hängenden) Strafe aus.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  B oege, Eltville.

Eingesandt.
(Für die untre dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur eine preßgesetzliche Verantwortung .)
Die von Herrn Prof. Dr. Ma u ß in den„Eltv.

Nachr." gemachten Vorschläge zur Beseitigung von
Mißständen und Ungerechtigkeitenbet der LebcnSmittel-
Vrrtrilung zeugen von großem Verständnis für die sozi¬
alen Forderungen der Zeit. Gerechtigkeit fordert er für
die Käufer, ohnêeS dabei an dem nötigen Wohlwollen
gegen die Verkäufer fehlen zu lassen. Seine Forderungen
bezwecken in dieser Hinsicht nichts Geringeres, als da»
während des Krieges geschwundene Vertrauen der Käufer
zu den Geschäftsinhabernwiederherzustellen. Hierdurch
will er offenbar erreichen, daß da» viele Geld, da» bis¬
her nach Wiesbaden und Mainz wanderte, in unserer
Stadt bleibt. Den Vorteil hiervon würden selbstver-
ständlich sämtliche Steuerzahler der Stadt haben, denn
je mehr Einnahmen die Geschäftsleute zu versteuern
haben, um so niedrigir wird die Gemeindesteuer. DeS«
ha!b fühlen stch sowohl die Käufer als auch die Geschäfts¬
inhaber unserer Stadt dem Herrn Prof. Dr. Mauß für
seine freimütigen Ausführungen zu vielem Dank verpflich¬
tet. Dissen aber glauben wir am besten abzustatten da¬
durch, daß wir Damen und Herren ersuchen, stch recht
zahlreich beim Magistrat zu melden, um an dem Gelingen
der guten Sache mitzuarbeiten. Der Magistrat hat
nämlich in den „Eltv. Nachr." sämtliche Vorschläge deS
Herrn Prof. Dr. Mauß  als berechtigt anerkannt und
diejenigen Personen, welche den Verkauf der Waren über¬
wachen wollen, aufgesordert. sich baldigst bet ihm zu
melden. Zahlreich» Alrvrmente«.

©tut}Kr MichM Mte-RegittW.
. Nach einer Meldung deS1. Armeekorps aus München
ist dir Rätercgierung durch die Garnison gestürzt worden.
Eine Wiederherstellung kommt nicht mehr in Frage.

Ein Funkspruch der 3. Armeekorps sagt: Garnison
München hat sich gegen Zentralrat erhoben. Garnison
errichtet militärische Diktatur und tritt für Ministerium
Hoffmann rin. Aktion für Wiedergewinnung der Haupt¬
stadt ist eingeleitet und verläuft günstig.

€r«or4iift0 de» rScdrircben tiritgiminiittr».
Am Samstag nachmittag kam er in Dresden zu blu¬

tigen Straßenkämpfen zwischen Regierungstruppen und
Spartakisten. Die Ursache war angeblich die Verwei¬
gerung einer Lohnzulage für Sanitätspersonal und
Kriegsverwundete. ES wurde behauptet, daß im Kriegs-
Ministerium mit Handgranaten auf KlstgSverletzte gewor¬
fen worden sei. Die wütende Menge holte den KriegS-
minister Neuring, einen Mehrheitssozialisten auS dem
KriegSministrrium, mißhandelte ihn schwer, schleppte ihn
auf die Augustabrücke und marf ihn in idle Elke.
Er suchte schwimmend daS Ufer zu erreichen. Man gab
aber Gewehrsalven auf ihn ab. Mitten in dem starken
Strom wurde er getroffen und sank alsbald unter. Zahl¬
reiche Personen sollen verwundet worden sein. Die Re-
girrungStruppen erhalten Verstärkung.

€in Wort
Über(Uutiebe franenkkidung
Zur Herstellung des hochmodernen Jacken¬

kleides war grauer Diagonalstoff verwendet,
während dis Weste aus hellgrauer Seide be¬
stand. Die ziemlich lange lose Jacke weist
am Schoss seitlich eingesetzte Teile auf , über
die ein den Rücken freilassender Halbgürtel
hinweggreift . Den Halsabschluss bildet ein
sich tief herabsiehender Schalkragen , dazu
ein ziemlich schlanker Aermel. Die extra
anzulegende Weste schliesst leicht seitlich ’
mit Knöpfen. Der schlichte Rock ist etwas
rund geschnitten und leicht einge êiht , er
zeigt eine seitlich etwas übertretende Vorder¬
bahn. Sein Schnitt ist in 96, 104, K)8, 116,
125 cm Hüftweite zu 1 Mk. und der der Jacke
in 44, 46, 47, 52 cm halber Oberweite zum
gleichen Preise durch die Modezentrale Dres-
den-N. 8 zu beziehen.

Kr. ISS«.
AriihIahrSloftüm

mit Wesir.

Hervorragende Neuheiten inHerren- und Damen-
Costüm-Men.

Elegante Mass-lntertigung.

Sehr preiswert!
Solange Vorrat reicht.

1 Posten feldgraue Saeco-Anzüge
in prima Qualität mit guter Futterausstattung

Marit 150-
1 Posten Joppen-Anzüge (Chefiot-Ware)

Mft. 65- , 75- II. 90—
Kluis Russlen,

Eltville. [6039

Me» vermittelt

UnWs-Mtjstil
gegen Vergütung . Offerten unt.
F . «918 an D . Frenz , Annonc.-
sxped ., Mainz . 16675s

-Ä

Cigarren.
I » felge greße» Einkauf»

Stek.35^
Reiner Taback

Karl Weber,
Eltville,

«670s Tadakfabrikate.

Besucht tüchtiger [6729

Mädchen
ober Frau  für 1—2 Wochen
zum Hausputz in Villa der Um¬
gegend bei guter Bezahlung.

Nähere» im Verlag ds. Bl.

Junges sauberer [6728

Mädchen
ür nachmittags von 1—5 Uhr
ür Hausarbeit gesucht.

Tannnsftr . 8»
Empfehle
Flaschenbier

der Bayerische« Lktirnbier-
brauerri. Afchaffenburg"
sowie

Limonaden
Peter Wi terstei«,

6730s Mühlstraße 7.

Eine Henne
mit Kücken zu verkaufen.
6731s Frleßhojstraße 4.

KatbolilcDe Kirche, Elfeille.
Gründonnerstag um 7 Uhr ein Amt(während derselben Aus«

teilung der hl. Kommunion.)
Karfreitag um s Uhr, Gottesdirust, 3 Uhr Kreuzweg.
Karsamstag un 0 Uhr Weihen, 7 Uhr ein Amt.

Abend » 8 Uhr ist am Mittwoch Kreuzweg, Donnerstag
sakramental . Andacht, Freitag , Fastenpredigt , Samstag
Auferstehungsfeier mit Te Deura und Segen.
Am Mittwoch ist nachmittag» um 5 Uhr Beichtstuhl.



SAMEN
alle Sorten

Gemüse, Steckzwiebeln per Schoppen 6« Pfg .,
Puffbohnen. Erkerndorfer Dickwurz,

ewiger «nd deutscher Klee ete.
srisch eingetrosse«.

Rebenbiudegar «. Gerddraht , Ersatz für
teuere Weiden

Da in Sämereien teilweise Mißernte war und wenig aus den
Markt kommt, empfiehlt es sich, sofort etnzukaufen.

PH. I . Bischofs,
Eltville.6468]

Elektromotoren
zu verkaufen

1 Motor zu 1|a ? . 8 . u. 115 Volt
1 Motor zu \ „ , t „ 90 Volt
Offertes nur ichriftlich an Obstgut *Verwaltung Haas

»hainfried , Eltville . [6722

Tan der Reise zurück
Dr. med. Ph. Kreiss

Frauenarzt . [6676
Mainz Ecke Zanggasse 25.X^ ^ Kaisrrstr . 14

Die hiesige

Turnhalle
ist aß 1 Juli Vs. Js. neu zu ver¬
pachten oder auch zu verkaufen.

Näheres bei
Alwin Borge,

Eltville.

Wem unb Khein.RmigiliigsiiistM
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik :Jg Drudenstraße 5 Laden : Weißenburgstrahe 12

Telephon 0149 . [6464
Färben, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren» und Damengarderoben.
— Mustrr -FS »b»ret —

SilllNnen NeulvSrcvekrl und -Spannerel.
Prompte Bedienung Solid « Preis«

Traurrsache « i« 3 —4 Tagru
Färbe» sämtlicher vom Militär frrigegebrnen Stoffe.

Annahmestelle jür Eltville und Umgebung:
Hermann Ottensmann ,

Friedrichstrahe » 4

Staatliches

Rerorm-Realgymuasium
nebst Realschule za Geisenheim-Rüdesheim.
Das neu« Scfiuljafar beginnt

Donnerstag , den 24 April.
Die Prüfung der neuangemeldeten Schüler findet an
diesem Tage Ton 8l/3 Uhr ab statt . Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. April schrift¬
lich oder mündlich (Sprechstunden an Werktagen,
ausser Montag von 1.1V. bis 12'/. ) entgegen . Vorzu¬
legen sind Geburtsschein , Impf- oder Wiederimpfschein
und ein Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten
Sshuls.

Geisenheim  im März 1919.

6697]
Der Rcaigymnasidldircktdri

Brokmann.

Flafchen-Siegellack
in nerschiedcncn Farbenz» bczirhcn dnrch

Alwin Bvege.
PnpirrhanLl„nz.

Limon & Müller, Eitviiie,
Friedrichstrasge S

Mfabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte.

Reparaturen an sämt¬
lichen auch nicht von

uns gelieferten Ma¬
schinen und Geraten.

Spezialität:

Pflug mit Rollenschaar,
Grosse

Kraft - u. Zeitersparnis.

P. fl. gesdi. [660S

Kulante Bedienung bei billigster  Preisberechnung.

Zur gell. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wieder
meine

Drahtflechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge¬
flechten aller Art in allen Mafchengrötzen sowie zur Lieferung
von eisernen

Weinbergsp fühlen
mit und ohne Heftung , sowie [6412

Weinbergsdraht
und alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger Gartenumzäumungen.
Hochachtungsvoll

August Hürr ,
Schlofserüreifter.

Mehrere Zentner altes

Packpapi er
zu verkaufen bei

Rlwln Boegc, PMkhüiiiilinig.

JYlöbl. Zimmer
von einzelnem Herrn zu mieten
gesucht. [6872

Adressen sind im Verlag d».
Blattes abzugeben.

Line junge Dame (Lehrerin)
sucht zum 1. Mai

möbl . Zimmer
mit voller Pension Offerten
mit Preisangabe unt . P . B 10
an die Ezp. d» Jtg . erbeten.

[8713

■Volksschüler ■
werden schnell u. sicher zu
allenPrüfungrnvorbereitrt.
Nach kaum eins. Vorbil¬
dung erlangten solche dar
Einj .-Frriw . Zeugnis und
die Aeife für Obersekunda.

Mainzer Pädagogium
Mainz.  Kaiser Fried¬

richstraße 28.
Sprechzeit ll —*/*l
Fernruf 3173. 16609m

Tin Paar gut erhaltene [6724Arlreits-
Schnür-Stiefel,

Nr . 40, echt Leder, zu verkaufen.
Tauuuest » io p.

Lange Stiefdn,
gut erhalten , Größe 42/43 zu
verkaufen . [667t

Sauerwald,
Holzstratze 8».

Gebrauchte
Küchen

Einrtchtnng
sowie kleiner

Eisschrank
billig zu verkaufen . [0704

Guteubergstr » .

Zu verkaufe » :
1 Knchenschrank und

3 Bretter.
Näheres [6721

Feldstratze 10
2 fast neue eiserne

Bettstellen
mit Matratze

zu verkaufen . [6635
Holzflratz« » 0.

Eine Anzahl

leere Lilien
und Eimer
zu verkaufen . [6709

voamien ' u Bürger«
Koufumvereiu,

Filiale Eltville.
Eine

Oontinental
Schreibmaschine

abzugeben . [6703
Heinrich Frl -g«. El -ville.

Zwei Enten
und

ein Enterich
zu verkanfen . [6707

Johann Schipp,
Malluferstratze IS.

Zwei trächtige

Ziegen
zu verkaufen . [6705

Sahuhafstr a.

Braves anständigerJYläddien
sucht Stellung zum 1. Mai.

Zu erfragen im Verlag ds.
Blattes . [6708

Ein zuverlässigesMädcken
zu drei Kindern und für leichtere
Hausarbeit für sofort gesucht.

A. R»stler.
6711s am Bahnhof.

Tüchtige
Alontorifliti

und
Gtenetisiisiin

sucht Stellung.
Offerten unter A . Z.

an den Verlag ds. Bl.

[8715
erbeten

Jeder Stiefelputzer
in der Stadt

Efdal- Schuhkrem
im Kasten hat

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Main?

[6723

Gut erhalteneHl»
und schöner

HNNi>kI>Ü!tk
löner

Nlnmntisch
zu kaufen gesucht. [672»

Frisdrichstratze 18.
Lin gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen . [6640

Näheres im Verlag ds.  Bl.
Gat erhaltene

Gartenmöbel,
desgl. gut erhaltener

Hühner und
Kaninchen-MM
zu kaufen gesucht . [6706

Friedrtchstratze 1« .
Ein Paar neue extra

hohe Stiefel,
Größe 37 und ein Paar getragene
gut erhaltene [6710

Halbschnhe,
Größe 38, preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Erped.
ds. Bl.

1 Kaut«
Mist

zu verkaufen . [8725
Märthstratze » .

Haitis
mit Garten , «4 Rth ., ca. 30
Obstbäume , meist Form ob  st,
Stallurg und Waschküche,
7 Zimmer, elektr. Licht,
Kanalisierung, sofort zu
verkaufe « .

Näheresxbei dem [8685R. Fuhrmann
als Bevollmächtigter.

Wirte,
Konsumvereine,

Fabrik -Kantine«
kaufen vorteilhaft

Zigarren,
Zigarette ».

Rauchtabak,
Kautabak

bei [6540

Karl Fr. Gictz,
Wiesbaden  87.

Albrechtstraße 16.

Ur Wischt!
In. Schmierseife

(kein Ersatz / Versand in Eimer,
von ca. 20 Pfund , per Pfund
Mk . 2 .20 . [6708,
öavaria-IiLdgrLtümlll,

Wiesbaden

Mainzer Pädagogium
i&AINZ,

Kaiser Friodrichstr .26
Vorbild , für Einj.,Ob erse-
knuda Prim .u.Abitur .,'auch
i.  Dam.Tages-u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 u . Febr.
1918 erlangten sämtl.
Schiller der Tageskurs«.
YolksschiilerÄ
einjähr . Vorbereitung das
Elnj .- Freier . - Zeugnis
und die £ Keife für
Obersekunda . Pro¬
spekt frei . Sprechstuud.
11—3/«l Uhr . Fernsprecher
3173. (6607m

Eine goldne
Brosche
mit 3 Photographien in der
Adolfstraße [6674verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Adolfstrahe ».

Evg. KirchengkMkinZe
des oberen Rheingaues.

Gründonnerstag.
10 Uhr vorm . Gottesd ., Beichte

und hl- Abendmahl in Erbach-
Karfreitag.

10 Uhr vorm . Gottesd ., Beichte
und hl. Abendmahl in Erbach.

4 Uhr nachm. Gottesd -, Beichte
und hl . Abendmahl in Nieder¬
walluf.

8 Uhr abends Andacht in der
Ehristuskapelle zu Eltrille.
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